
Die vierte Inschrift befindet sich an dem Pfeiler, der nach Osten folgt:

• ^miifacht^ • be uegebe • tjeft | gcgcue • an beine elfte

jare • na alfe ïje ya | lue9 getanrbe tna£ ta beine lìbluete • bn ta bz

fietaaríge • beffe 5 ícgcluarbíge gobef^üfe® | a taelftein' alfe me fe lì) t

be ïionigijinc bz ïjc ¡ mele fcijyns an beïe tottberlnerften aïïe | tuare

ruínete • Un ûidjtcbe críftíouígen | lube • be ere ijbïyïiïîc ïjatreïîige

üereber ba'ti | ta ent^o'bíge beffeé fuïue gobefïjufe*? an | ifïifie ijorfp

tibe bnfer teue lirnlue • Ini an | ifltfte berebage • ben ìjadjtibe • linfe2

ïeue lu'ttlue • iarïiïte fuber niibbel liaigebe alfa bae • gnabe • Ini a fiat

ljir to luefenbe alfe | bar to benebíe in fute Jilâarc' fterfte | a beine

bage • bz ìjemeluart ufe£ ìjere • üju f bat lia yíne • lin lia frfjnlt •

littjgenanie be | fafte bar 111cbe ftoï ta rome • jjïidjtïifie | lune öirabe

fcaï ta einige tibe Inarebe
Die beiden letzten Inschriften sind dem vom Siidportal her Eintretenden

sofort sichtbar. Ein Vergleich der Steinmetzarbeiten zeigt, dass alle vier

Inschriften von derselben Hand gearbeitet sind. Sie sind im vorigen Jahr¬

hundert öfter abgedruckt und commentiert worden, z. B. im Rost. »Etwas«

1739, S. 519 ff., Ó79ff. — Schröder, Pap. Mecklenb. 1741, S. 1644, 1678.
-— Wöchentl. Rost. Nachr. u. Anz. 1754, S. 186—189. — Franck, alt. u.

neues Mecklenb. VII, S. 84. — Niehenck, in den Gemeinnütz. Aufs,

aus d. Wiss. f. alle Stände z. d. Rost. Nachr. 1777, S. 83 ff., 95 ff., 113 ff-,

152 ff. Indessen ist die dritte grössere Inschrift bisher in der Mitte und am

Schluss immer nur lückenhaft gelesen worden.

Altar. Altar. Der im Chor stehende Altar ist ein imposanter Holzbau im

Barockstil, der sich in zwei Hauptstockwerken gliedert und mit einem in Gold

und Farben strahlenden reichen Schmuck von Säulen korinthischer Ordnung,

von Statuen und Gemälden, ausgestattet ist. In der hohen Basis, welche bis

über den Altartisch reicht, befindet sich ein Gemälde auf Leinwand, welches

das hl. Abendmal darstellt. Oberhalb dieses nimmt ein grösseres Gemälde,

welches den auferstehenden Christus zeigt, das Hauptfeld des ersten Stock¬

werks ein. Links von diesem Gemälde, zwischen zwei Säulen mit korinthischen

Kapitellen, eine iiberlebensgrosse Frauengestalt von Holz mit den Tafeln des

Gesetzes, den heiligen Schriften und den Schlüsseln des Himmelreiches; rechts

in ähnlicher Stellung eine entsprechende weibliche Gestalt mit Stern und

Sonne, die als Symbole Christi werden zu gelten haben. Noch weiter rechts,

in gleicher Höhe mit den oben genannten, aber etwas hinter die Säulen

zurücktretend, die Gestalten der Spes und Fortitudo; denselben entsprechend links

die Gestalten der Caritas und Fides. In einem Bogenfelde, welches oberhalb

des reich verkröpften Architravs aufsteigt, ein stark ausladendes Hoch¬
relief aus Holz, welches den Salvator mundi in Wolken und in einer

Engelsglorie darstellt. Etwas höher hinauf, gleichsam die Basis des Ober¬
stockwerks bildend, vier halb sitzende, halb schwebende Gestalten mit
Attributen, unter denen man ein Buch, ein flammendes Herz und ein Lamm
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